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& BeEndigungsorgan für die Gemeinde Schwanheim
Wöchentliche Graüs -Beilage : „Illustriertes Sonntagsblatt " .
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Mtlicher Heil.
De ? srr?rrtMÄch « n - .

Dir Gemeinve sucht für die Zubereitung der Mahl-
xßen für Kriegsgefangene Holzhauer eine geeignete
Persönlichkeit.

\ Naturalien werden geteilt.
D Meldungen werden bis 14 . d . Mts . auf Zimmer 5
des Rathauses entgegen genommen.

Schwan heim  a . M ., den 13 . November 1917.

_ _ _ __  Der Bürgermeister : Diefenhardt.

Freitag , den 16 . d. Mts ., vormittags 1t Uhr , wird
der Bullendung und die Zauche nochmals versteigert.

Schwanhetin  a . M ., den 13 . November 1917.

_ . Der Bürgermeister : Diefenhardt.

Artikel II . Eine Veräußerung , Lieferung und Ver¬
arbeitung derjenigen Gegenstände , weiche bisher auf
Grund der durch Artikel I aufgehobenen Bestimmung
von der Beschlagnahme ausgenommen waren , ist nur mit
Zustimmung der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums erlaubt.

Artikel III . Diese Bekanntmachung tritt mit oem
November 1917 in Kraft.

Frankfurt  a . M ., den 6 . November 191*7.
Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Mainz,  den 6 . November 1917.
Gouvernement der Festung Mainz.

6.

Wird veröffentlicht.
Schm anheim  a . M ., den 13. November 1917.

ver Bürgermeister: Diefenhardt.
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kursu Mkt sind , jede Zuwiderhandlung gegen die Befchlag-
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langen

mhmevvrschriften nach § 6 der "Bekanntmachung über
's Sicherstellung von Kriegsbedarf in der Fassung , vom

nstags, «>■April 1917 ( (Reichs -Gesetzbl , 6 . 376 ) ünd jede Zu-
^ mderhandlung gegen die Meldepflicht gemäß tz 5 der

Bekanntmachung über Auskunstspflicht vom 12 . Zuli
191/ (Reichs -Gesetzbl . 6 . 604 ) bestraft wird . Auch kann

Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekannt-
Mlichung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom
Handel vom 23 . September 1915 (Reichs -Gesetzb!.
“• 603 ) untersagt werden.
1̂. Artikel I . § 6b der Bekanntmachung , betreffend
«Hchlagnahme und Bestandserhebung von Lumpen und

jliefen neuen Stoffabfällen aller Art , vom 16 . Mai 1916 , wird
lange» «ifgehoben.
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NachtragsbtkanrrtMqchWirg
Nr . W . IV . 2900/9 . 17, K . R . A.

der Bekanntmachung Nr . W. IV . 900/4 . 16. K . R . A.
im 16 . Mai 1916 , betreffend Beschlagnahme und Be-
"indserhebung von Lumpen und neuen Stoffabfällen aller

Art . Dom 6. November , 1917.
Nachstehende Bekanntmachung wir !? auf Ersuchen
Kgl . Kriegsminisleriums hiermit zur allgemeinen

Kenntnis gebracht mit dem Bemerken , daß . soweit nickt
mch den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver-
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GersrdKttttg
über Saatgut und Sommergetreide.

Aus Grund des 8 8 der Verordnung über die Preise
der landwirtschaftlichen Erzeugnisse aus ^ der Ernte 1917
und für Schlachtvieh vom 19 . März 1917 (R .-G .-Bl.
S . -343 ) und auf Grund des § 8 der Reichsgetreide¬
ordnung für die Ernte 1917 vom 21 . Zuni 191 ? ftR .-G .-
Bl . S . 507 ) wird folgendes bestimmt : >

Artikel l.

Hinter § 14 der Verordnung über Höchstpreise für
Getreide , Buchweizen und "Hirse vom >2 . Zuli 1917
(R .-G .-Bl . S . 619 ) wird als § 14 a folgende Vorschrift
eingefügt:

Die Vorschriften des § 14 gelten nicht für Saatgut
von Sommergetreide.

Der Preis für anerkanntes Saatgut von Sommer¬
getreide von anerkannten Saatgutwirtschaften (§ 14 Abs.
1 Satz 2) darf folgende Beträge nicht übersteigen : für die
erste Absaat 450 Mark , für die zweite Absaat 430 Mark
für die dritte Absaat 410 Mark für die Tonne

3,i den Fällen des § 14 Ms . 2 darf der Preis
für Spatgut von Sommergetreide den Betrag von 100
Mark für die Tonne nicht übersteigen.

Diese Höchstpreise sind nur zulässig , wenn die Be¬
stimmungen über den Verkehr , mit Saatgut innegehalten
werden : daneben kommen Dnischprämien für Saatgut

von Sommergetreide nicht in Ansatz . Die Preise schließen
die Zuschläge für den Handel und die besonderen Zuschläge
nach 8 12 Satz 1 ein . Nicht einbegriffen sind die Beförde¬
rungskosten von der Verladestelle des Erzeugers ab.

Artikel 2.

8 9 Abs . 1 der Verordnung über den Verkehr mit
Getreide , Hlllsenfrüchten , Buchweizen und Hirse aus der
Ernte 1917 zu Saatzwecken vom 12 . Zuli 1917 (R .-G .-
Bl . S . 609 ) erhält folgende Fassung:

Die .Veräußerung , der Erwerb und die Lieferung
von Wintergctreide zu Saatzwecken darf nur in der Zeit
vom 15 . Zuli bis 15 . Dezember 1917 erfolgen . Der
Abschluß von . Verträgen über die Dcrüüßerung und den
Erwerb von Sommergetreide zu Saatzwecken unterliegt
keiner zeitlichen Beschränkung , jedoch darf die Lieferung
auf Grund dieser .. Verträge nur in der Zeit vom 1.
Januar bis zum 15 . Zuni 1918 erfolgen.

Artikel 3.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬

digung in Kraft.
Berlin,  den 27 . Oktober 1917.

Der Staatssekretär des Kriegsernährungsamts.
Z . D . : von Braun.

Wird veröffentlicht.
Schwa „heim  a . M .. den 10. November 1917.
_De , Bürgermeister : Dies « „ Hardt.

Der Sieg ver Gerechtigkeit' im
Wellvirge.

Bon Geheimrat Prof . Dr . Zofes Köhler,  Berlin.

Wir alle glauben an den Sieg der Kulturbe-
strebungen der Menschheit und an das damit verbundene
Walten sittlicher Kräfte . Den Materialismus , welcher oie
Geschichte einfach unter das Wirken physischer und see¬
lischer Zufallsmächte stellt , so daß die Höhen und Tiefen
göttlichen und ungöttlichen Wesens , welche in der Mensch,-
heit kämpfen und ringen , nur Einbildungen wären und
alles sich nur als eine Maschine im Weltbetriebe bar¬
stellte , diesen Materialismus haben wir längst aufge¬
geben . Allerdings gilt auch heutzutage noch der Satz.

Schuld ttttd Süölle.
Roman von Käthe Lubpiuski, 8

„Sfiue Gegenwart wuchs , olS die Entfremdung be-
Pr „mm , nur der Sonnenseite des Gebens ihrer Frucht ent»

1 geilen . Die meine vermochte im St,mb bei Alltags nicht
'umuii Knospen zu treiben . Der letzte Brief , den ich von
ilini empfing , eultiielt die Nachricht , daß er sich in Schle¬
ien eine der größten Herrschaften getauft und sich in weni¬

gen Monaten mit der Gräfin PvlSka zu vermählen gedächte.
— Später hörte ich viel von seinem Stall . Noch mehr freilich
von . seinen unsinnigen Wetten nud den Summen , die er
iw Spiel verlor . Aber mir blieb keine Zeit , mich für andere
1» interessiere » . Sonst hätte ich wohl noch mehr gehört . Ich
Überlegte damals gerade , wieviel Monate ntic und Euch noch
bis zur Snbhastation von Bvldroivo bleiben möchten . Ich
Überlegte es ganz allein . Bei Deiner Mutter zeigten sich
damals die ersten Spuren der Schwindsncht, an denen sie
iwei Jahre später starb. Eie mußte vor aller Anfreauna

' '̂nstlich behittet iverden."
» »Armer Vater 1" sagte Erich Rasttagen leis».

_ „Ich war nicht arm. Ich hätte trotzdem mit keinem Ret.
cheren getauscht. Ich hatte ja sie und Dich. DaS war vor je.
'»er Stunde , in der mir der Arzt sagte, daß ein jahrelange,
Aufenthalt im Süden sie vielleicht noch retten würde. Da
nst ward ich mir meiner bitteren Armut bewußt. Ich hätte
uiir für sie daS Herz auS der Brust reißen können und mußt«
w doch sterben lassen, ohne den letzten Versuch zu ihrer Ret-
u»g zu wagen . Wie ein Unsinniger bin ich damals gewe-

Kn. Alles , waS in späteren Jahren hart und grausam in
mtr hochschoß, hat die damalige Zeit gesäet. Niemand wollte

^ w,r einen Pfennig borgen. Ich habe sogar DublischinSki»
Gemeinheiten vergessen und bin zu ihm gegangen. DaS war
Wen, Schwerstes , den zu bitten, über welchen ich in lächeln.

Verachtung hinivegfah. Aber ich tat eS ja für ste. ES
war auch umsonst. Er hat gar nicht verstanden, was ich
^gentlich von ihm wollte . Sein Haus war voller Gäste.
, ' hatten in einer dunklen Stube eine Bank aufgelegt.
f'Nd er war stnnloS betrunken. StwaS Hab» ich damals ge.

: ) it verstehen, wie einer zum Mörder werden kann. Al»

ich das Gold und die Scheine sah, bin ich fortgestürz ! Ich
weiß nicht , ob ich mich nicht an ihn , vergriffen hätte wäre
ich länger geblieben.

Das ivar am Tage vorher , als hier im Lehnstuhl der
Manu saß , um den uv meine Ehrenhaftigkeit verloren habe.
Er war zu mir gekoiunien . weil er mich für den Einzigen
hielt , der ehrlich war , und vor dein er sich seiner Tränen
nicht schäinte .̂ Er sprach iuit mir von seinen Verlusten . Die
Höhe seiner Schulden benahm mir den Alem , Mir den , Rest
seines Benuvgens und der Hilfe seines einzigen , reichen Bru¬
ders würde »! seine Schulden gedeckt werden . Sein Weib mid
seine Kinder , ein Sohir ünd ein Mädchen , würden auch in
dessen Hanse nutorschlnpsen . Rnr für ihn sei kein Platz Der
alte Name war dem Bruder beilig , er selbst bedeutete ihm
»rrchtS . Seme Rede war voll glühenden Hasses gegen diesen
Bruder , Ich weis ; nicht , was er chm angetan haben machte
Ich hörte still zu und zermarterte mir de» Kopf, worauf dies
alles hinaus wollte , uird was der gegenwärtige Bettler wohl
von dem .zukünftigen begehren könne. Ich erfuhr es bald. Er
brachte mir Geld . 50000 Mark in Staalspapieren . Er sagte
mir . daß er sie seit drei Jahren auf der Brust getragen
habe al» ein Helligtum , an das sich seine Leidenschaften nicht

hättem Jch sollte sie für seine Familie verwahren.
Sine Lächerlichkeit. d,e an Wahnstnn grenzt im ersten Au-
genblick und doch ein Denkmal der rührendsten Gatten- und
Baterliebe , nachdem man den Sinn verstanden. Ich verstand
ihn allmählich . An meiner eigenen Liebe zu Euch lernte ich
den Ma,in . der Hunderttause,,de vertan hatte, in seinem b«.
sten LiebeSwerk begreifen. Sein Bruder war hart wie Eisen.
D ». aufgezlvungene Familie de, Bankerotteur, würde sich
weh und wund an seiner Härte stoßen. Sie würde sich außer
der tägliche, , Sättigung und den notwendigsten Kleidern alles
versagen müssen. Und sein Weib sei «n Liebe und Glan,
gewöhnt . Ich sollte ihr »nd den Kindern Beistand und Rat-
geber werden - von sechs zu sechs Monaten nach ihnen sehen
und ihr« Last leichter .nachen, damit sie ihm nicht fluchten.
E , bezweifelte nicht, daß ich mir auch daS volle Vertrauen
seiner Kinder erwerben würde. S,e sollten an »nein Her»
flüchten, wenn der Harte ihnen Schmerzen- »fügte. Ich sollt«
nicht erlauben , daß ste jemals in einen Beruf oder eine Ver¬
bindung gedrängt würden, die ihren Neigungen widerspräche.

Ich sollte das Gute für sie werden , an de», »<- oiell üiDt
mim Vater Ererbte bändigen lernten . Lmnik sie sjg, n ,U
' " cht eilten Augenblick über mein Eindringen .unnverien'
übergab er mir eine » Brief an seine Frau / Der würd-
ofteue Ture » und Herzen schaffen , sagte er. Ich fand seine 'i .e'.
bauten damals wunderschön , Aber ich ivar noch ,ch » vU-w
Ehrenhaftigkeit , daß ich ihn oar dem Bejahen fragte
nicht etwa doch mit der Annahme des Geldes eine Schä-
diginig seiner Gläubiger verbnnden sei. Erst nachdem er mir
sein Wort gegeben , daß ste innerhalb einer Woche sämtlich
befriedigt sem wtirden . fühlte ich mich beinhigt . Nur etwas
frappierte mich bei >einer Bitte,

^ ‘1 *aui öl efel ' aiu ^ »och lebensfreudige
Mann dazu inich zmn Vollstrecker seines Willens zu j. lachen S
Er lag doch nicht ans dem Sterbebett , Konnte er mdu
tausendmal besser das lim , was er von mir verlangte ? —
Er wußte aber auch diese Bedenken zu zerstreue,, . Er sprach
von seiner nahen Reise ins Ausland und vauon daß nie¬
mand wissen könne, wieviel Tage ih,n „och geschenkt seien
S « « ahm ich denn sein Letztes entgegen. Ohne Schnldscheiü

8hr «nhaft ? keit^ - ^ ® “ traue" auf  meine schneeweiß«
Erich sSaftingen ist innerlich viel ruhiger geivorden. E,

mehr und mehr die Ueberzeugung geivonnen. daß dies«
Geschichte, unter der Einwirkung der Fieberstimmuna eriäblt.
des «- fürchteten tragischen Schchsse, entbehr!« wstd. ^ ieUeiK
sogar durch di« Ueberretzung de« Nerven entstanden ist, von
der ihm der « rzt gestern sprach. Er macht den Versuch, den
Vater abzulenken . indem er ihn auf die Bemerkung hinweist.
Me  wn ‘? , AU? <K*e fÜ* bit  Enthüllung der Geschichte angab.

-WaS hat denn mein Ausspruch und Ewald von Bibra
mit Dein «» Erzählung zu schaffen, Vater t*

Der alt « Rastingen öffnet und schließt di« murkulöse Hand,
di, breit und » oller Schwielen wie die eine» Tagelöhner»
erscheint. Es ist , als ob er etwa» zerdrücken wollte. “ 9

.War das damit zu tun hat, wirst Du schon noch erfahren.
Wo war ich denn stehen geblieben? Ach so - Ich fühlt«
mich also durch da« Bertrauen innerlich gehoben und nicht
M' h' '' ^ treten wi „ ivrdem . Wenn man einen Bettler für
ehrlich hält , dann muß er e» ganz gewiß „ in. dachte ich
mir . Und « n diesem Tage war ich e» auch« och.* 239,20



daß Gottes Mühlen bisweilen langsam mahlen und daß
nicht jeden Wochentag die Zeche gemacht , d . h m « Aus¬
gleichung hergestellt wird . Was ist deu » auch Raum
und Zeit ? Was tut es . wenn Zahre und Urzehn .e
Ungerechtigkeit herrscht und dann erst dre Mach ! ber
'Kultur majestätisch hervorbricht ? Was verschlagt es . wenn
das eine oder andere Menschenleben daber verkümmert
Die Weltgeschichte kann nur als al fresco malen . Wie oft
wird auch das wahre Genie und der ^o^ ^ hadete ( . estt
jahrzehntelang unter der Ungunst der Verhältnisse und
dem Unverstand der Menschen zu ^ iden haben , aber scher
wird die Geschichte ihn rachen und seinen Wert ans
Licht ziehen - uno ebenso sind die geschichtlichen De >-
fiältnisse häufig so geartet , daß eine lange unterirdisch.
Entwicklung und eine gründliche Vorbereitung der
MmIchcheU nötig ist. bis daß die Kulturidee zum otegc

gibt aber Zeiten , in denen die Weltgeschichte
stürmisch wirkt , in einem Prestotempo alle Kräfte au,
wirbelt das Genie ganzer Nationen in die schranken
ruft und allen Trug und alle Schlechtigkeit m gellster
Aae ans Licht zieht , wo die Geschichte alsbald , d .e
dunkelsten Gänge des Geschehens beleuchtet und irn opir
Ä zeigt wo überall Niedrigkeit der Gesinnung und
Dohlheit des Wesens zusammentreffen.

^ Dieser Gevanke erfaßt uns . mit mächtigem Gefug .
wenn wir die Schicksale der letzten Tage beschauen . E n
Volk ist mit Wucht zu Boden geschlagen worden , dem

■ man noch einige Sympathien mlgegenbrmgeu mochte
wenn sic nicht durch emen ungcheme » Treubruch ras . ao
mrickent hätte . Zwei Dinge trafen hier zusammen : tue
moralische Nichtigkeit und die ganze Hohlheit des Wesens.
Italien war daran , sich zu « folifeten
Ävarbeiten Die angeborene künstlerische Begabung . n
auch das was aus früheren Zeiten noch an Wissenschaft-
lieber Kraft übrig blieb , schien sich zusammenzuraf,r.
2  di - n ioÄoItetait sich °»
JZ,s schon seit Jahren drängten sich dem Beobachter
schlimme Zeichen auf : politische Parteiungen , Zerfahrem
heit im Staatswesen , Sinn für äußeren Talnnglanz .md
Vernachlässigung der tieferen sozialen Aufgaben anacen
rück? m verkenne ». Mehr und mehr sah man daß es
dem Volke an demjenigen sittlichen Halt fehlte , der no rg
is! um in diesem Wirrwarr der Kräfte die erfor erl ch
Festigkeit zu bewahren ; und wahrend die Nation > i
tm , Dreidmd - ng- Ichl- !, -» und h >°» Tr « und ehr.
vervfändet hatte , loäxte die verfuhren,che Stimme >o.i
Westen der falsche Glanz und das prickelnde

französischen Wesens , die demokratisiereiiden Redeikv-
orten des Grotzorients traten an sie heran , und an
Wirbel der Gasse , im Phrasentuin der Balkonberedtsam.
keit ging der gesunde Sinn vollständig verloren.

Das war ein Jauchzen und Jubeln , das war ein
Beglückwünschen des italienischen Gesandten xn Parm,
ins waren Tage der fanatische » Prophezeiung : T '. xent
Triest Laibach . Wien , alles war im Fnbel übersprungen
Diese ganze Art bekundete eine Nation , die nicht , politisch
gereist war und sich nicht geniigend sittlich gefeftP .hatte.
Wo die Phrase herrscht , da herrscht Hohlheit Mid stttlichr
.Verworfenheit . Zn solchem Falle pflegt dxe Nemesis mich
auszubleiben . Nachdem Italien den ärgsten ^ reumu î
begangen , den die Geschichte kennt , nachdem es dw Bbm
fchuld auf sich geladen . Kraft deren der Krieg bis m das
vierte Jahr sich verlängert hat , während , wenn Italien
seine Treupflicht erfüllt hätte , bereits nn erstm 2ahre d,e
deutschen Operationen zu einer vollstauoigen Nude >.-
streckung Frankreich « gelangt waren , trat die Nache -
Schicksals ein . . , . .

Hier war wirklich kein Grund vorhaiiden . daß die
Welteutwicklung länger zögerte . Kraft und Zusauimemp .a
der Mittelvölker auf der einen Sexte und Phrasen , Trug
und Nichtswürdigkeit de ? Entente auf der anderen , und
dabei vor allein das Italien mit dem Makel des Meineid-
auf der Stirne . Dieses Italien , unfähig zu großen Ope - -

rotionen gegen Oesterreichs Volker , unfähig , seine Ge
nossen im Kampf gegen Deutschland zu unterstützen , mutzte
zusammenbrechen , wenn nicht ganz außerordentliche
Zwischenfälle eintraten : die Geschichte hat uns dies be¬
wahrheitet . Wie ein Bergstrom sind die Deutschen nnt
den Oesterreichern im Verein an den Gestaden des blan-
grüneix Fsonzo , in der Ebene des Tagliamento , einge-
drungen , und überall haben sie mit eherner Schrift ge¬
schrieben : Hier liegt der Verräter zu Boden!

Dante hat in seiner Commedia dioina die Verräter
in die tiefste Hölle verdammt , wo sie im Eise frieren und
schauern , und hier findet sich die ergreifende Szene , wie
einer dieser Elenden den Dichter anfleht , daß er ,hm emen
Moment leine Lage erleichtern niöchte . Dante ruft ihm
zu , einem solchen Elenden werde er auch diesen kleinen
Liebesdienst nicht erweisen!

Wir möchten die Italiener nicht gerade mit dem
Maße messen , mit dem sie nach dem sittlichen Urteil des
Größten ihres Volkes gemessen werden müßten , aber wir
können in diesem Kriege getrost aufatmen , erschauernd,
wie die sittlichen Mächte gewaltet haben : Rußland xsl in
der Auflösung begriffen und liegt in Zuständen schreck¬
lichster Anarchie danieder .- Serbien , dessen verbrecherische
Derschwörerbande , von oben bis unten durchseucht , seine
Emissäre ins österreichische Gebiet schickte, um hier ~ ot
imb Verderben zu bereiten , ist vernichtet ; Rumänien , das
abtrünnige , dessen Bojarentum sittlich zersetzt , in oder
Prasserei schwelgend , die Pariser Lüsternheit und Vec-
ruchtheit noch überbot , unb uns im Augenblick großer
Gefabren in den Rücken zu fallen drohte , ist zu einem
Nichts geworden , die Moldau von den Russen gebrand-
schätzt und das Dolk erniedrigt , — so sind die Der
brecher gekennzeichnet . Die Geschichte hat gerichtet.

Deutschland aber , das in der schwersten Krise sieg
reich geblieben und eine unerschütterliche Volkskraft ve-
wiesen hat , wird in der Zukunft eine erste Rolle m der
Geschichte spielen , denn was uns den Sieg verliehen , das
ist unter Genie , unsere Ausdauer , unsere Bedachtsamsten,
unser idealer Glaube und unsere sittliche Kraft.

Staat ohne Zustimmung dieser Nationalität und unab¬
hängig von dem Grade ihrer Zivilisation und ihrer 3eo<
graphischen Lage in Europa oder in jenseits des Ozean»
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Der Friedensvorschlag - er neuen
russischen Regierung

Petersburg.  12 . Nov . (W . B . Nichtamtlich .)
Meldung ocr Petersburger Telegraphenagentvr . Der
Kongreß der Arbeiter - und Soldatenräte hat die Beding¬
ungen für einen Friedensvor,chlag angenommen . Er
erklärt . „ . _ „ .

Sie durch die Nevolutivu voux 6 . unb r . Novemoer
aeschaffene Regierung der Arbeiter und Bauern , die sich
auf den A .- und S .-Rat stützt, schlägt allen Regierungen
der Kriegführenden vor , alsbald Besprechungen über einen
gerechten demokrathchen Frieden zu beginnen . Die Ne¬
gierung ist der Ansicht , daß ein gerechter demokratischer
Frieden , der von der Mehrheit der Arbeiterklassen aller
Länder erstrebt wird , die durch den Krieg erschöpft und
ruiniert sind , einen Frieden , den die russischen Arbeiter
und Bauern nach dem Sturze der Moixarchie gefordert
haben , einen

sofortigen Frieden ohne Annexionen,
d. h . ohne widerrechtliche Aneignung fremden Gebietes
und ohne gewaltsame Eroberung fremder Nationalitäten,
einen Frieden , ohne Koptritzutionen.

Die russische Regierung schlägt allen Kriegführende»
vor . sogleich einen solchen Frieden zu schließen , in dem
sie sich bereit erklären , unverzüglich alle energischen
Schritte zu tun , bis zur endgültigen Billigung aller ^Be¬
dingungen dieses Friedens durch die Bevollmächtigte»
aller Länder und Nationen '.

Unter Annexion oder widerrechtlicher Gebxetsaneig-
nuixg versteht sie Regierung nach dem Rechtsbeimißtsein
der Demokratie im allgemeinen und der Arbeiterklasse»
im Besonderen jede Annexion einer kleinen und
schwachen Nationalität an einen großen und mächtigen

gelegenen Ländern . Wenn irgend eine Regierung von
irgend einem Staat gewaltsam festgehalten wird , und wenn
ihr gegen iyren Willen , wie er in der Presse oder in
nationalen Versammlungen oder in Parteibeschlüssen oder
durch Auflehnungen und Erhebungen gegen die Unter,
drücker zum Ausdruck gelangt , das Recht zu allgemeiner
Abstimmung verweigert wird , wenn man sich ferner wei¬
gert , die Besatzimgstruppen zurückzuziehen und der Be¬
völkerung nicht das Recht zugesteht , ihre politische Ae-
gierungsform einzurichten , so ist ein solcher ouftanb
Annexion oder widerrechtliche Aneignuixg . .

Die Regierung ist der Ansicht , daß eine Fortsetzung
des Krieges zu dem Zivecke , die schwachen Nationen
unter den reichen und mächtigen Rationen zu teilen,
cm großes Verbrechen gegen die Menschlichkeit ist Daher
verkündet die Regierung feierlich ihren Entschluß , einen
Frieden zu unterzeichnen , der unter den erwähnten , für
alle Nationalitäten gerechten Bedingungen diesem Kriege
ein Ende machen wird.

Gleichzeitig erklärt die Regierung , daß die er¬
wähnten Bedingungen nicht als endgültig betrachtet wer¬
den sollen , d . h . : Die Regierung ist damit einverstanden,
alle anderen Friedensbedingungen zu prüfen , sobald st.
nur darauf bestehen , daß diese Bedingungen sobald wie
möglich von jedem Kriegführenden vorgelegt werden und
daß diese Bedingungen durchaus klar , ohne die germgch
Zweideutigkeit und ohne jeden geheimen Eharakter leien

Ihrerseits unterorückt die Regierung jede Gehemi-
diplomatie und bekräftigt ihren festen Entschluß , die Fry-
densbesprechungen offen vor der ganzen Wett sortzn-
setzen und zur Veröffentlichung aller geheimen Vertrage }»
schreiten , die von der Regierung der Großgrundbesitzer
und der Kapitalisten seit Februar bis zum 7 . November
1917 gebilligt oder geschlossert worden smd . Die Regie¬
rung erklärt den Inhalt dieser Geheimvertrage für null
und nicktig , soweit sie, wie es in der Mehrzahl der Falle
geschieht , alle Arten von Begünstigungen und Vorrechte»
den Großgrundbesitzern und Kapitalisten zugestehen suche»,
indem sie die von den Großrussen gemachten Annexion -»
aufrechterhalten oder vermehren . .

Indem die Regierung alle Volker einladt , sogleich
Friedensverhandlungen zu begiunen , erklärt sie sich ihrer-
leits bereit diese Verhandlungen durch schriftliche ad«
telcaraphische Mitteilungen sowie durch Besprechung »!
zwischen Vertretern der verschiedenen Länder oder durch
Konferenzen mit den genannten Vertretern zu oerwm-
liehen td

Um diese Vorverhandlungen zu erleichtern , wird di«
Regierung Bevollmächtigte in den neutralen Ländern er¬
nennen . Die Regierung schlägt den Regierungen aller
kriegführenden Länder vor , sogleich

einen Waffenstillstand zu schließen.
Sie glaubt ihrerseits , daß dieser Waffenstillstand fr
drei Monate beschlossen werden muh , welche Zeit genup
würde , um die Verhandlungen zu einem guten Enb «^
führen . Sie schlägt ferner vor , die Vertreter all«
Nationen oder Nationalitäten , die m den Krieg h>nei»
gezogen sind oder ihn über sich ergehen lassen muM ^
an den Fciedensbeiprech .mgen teiluehmen und daße,
Konferenz aus Vertretern aller Nationen der Welt 9  ^
endgültigen Billigung der ausgearbeiteten Friedensd - ^
dingungen zulammenberufen wird . m

Indem die vorläufige Regierung der russischen A $en,
beite ? und Bauern die,e Friedensvorschläge den Regst 'm
rungen aller kriegsühreiidcn Länder macht , wendet ltzh
sich insbe andere an die Arbeiter der drei zivilisterteft
und am tätigsten am gegenwärtigen Kriege teilnehmcM dwel
Rationen , nämlich England . Frankreich und DeM eig(
land . Die Arbeiter dieser drei Länder haben der Sache S
Fortschrittes uno des Sozialismus die größten Dm tzgh,
erwiesen , nämlich , durch Einrichtung der Charten m CT )igrn itar

den
reit

steh

Lus
unt
die
ckg
imd

rar

Schuld und Siihiic.
Roman von Köche Lubvioski . 9

9lm nächsten Tage kroch die Versnchm ' g bereits an „nch
heran . Der Arzt kam wieder zu Deiner MMterinid fnQte &
tiämlidif wie vor wenige » Woche ». Da tat rch deii eryeu
Schritt dem Abarund der Treulosigkeit entgegen . Ich über
legte daß „,mu> Not ein Ende hätte, wenn rch unr emen
kleinen Text von der anvertrallteir Sunxme lechen wurde.

sträubte »iich anfangs gegen die Wiederholnug ahuücher
Wank "' wie em B-rzwetfeU-r . Ich wollte nicht. Vom

W hMnngeritt °»? Da .!ii habe ich hier ün Lehnstuhl ein
vaar Stunden gesessen, bis der neue Tag chststwg- Wochen-
Vaar cuiuu bim ^ ßt e(],. Udl  bleibe » . Als
7 ° -l b.N »7 w » » m - n hat, . , bekam D -ine Ml »,- -

itw . Mum  tagte mir d-, d- i >- gtaalam
mär^ wen » ich sie jetzt nicht sortschickte. Ich »xnßte es also
bo(t)  ü,n — Zwei Wochen später brachteich  sie nach DavoS.
ol mir von den 50000 Mark 3000 Mark auf unbe.
stimmt Zeit geliehen. Als ick, von DavoS zttrUckkam. aS rch
?! der keltunq daß die Gräfin PolSka nebst Kindern für die
ii ( uiiläklich des plötzliche» HmscheidenS ihres ^ ten darge-
buchtenÄe ^ -tle d,irett „»Sm,danke . Meinem " ilen Sehlli !»
tateitan bak« » eiieee SllS « W™
ifL.  nia aimertrallte Summe bis auf den letzten PkU» «er
draueyt^ Ich wurde den Ekel »or mir selber kein- S -k.md-
l .is Lver die Hossnnng, daß leb di « volle Eumme durch glück¬
liche Eliiteu und otinstigen Liehverkauf lvi^ er zusammen

würde , stand doch noch hipter mir . ES a -lang m
'«ncht̂ Der Weizen verdarb mir -wei Jahr « hwlereinai de
auf dein Halm , und unter dem Rindvieh wurde rch die
Seuckre» rncht l* t. — Jn - ivijchen hatte ich Letne Mntter
und ^ re Hoffnung auf das Liedererlangen m, ' N« « hre 'chaf-
«Ikktert bearaben Du standest neben mir unb halfst Mit Deinen

üb« ^ n« CSSiS rofllbteT Ich wollt.
D .ch den Sohn d -- VWÜ« °t1eur, ^ b«id, uro mich herum Ordnung - eschafft. Mein Erbarmen war
dahin . Ich Hab« die Peitsche gebraucht, » enn Ue

Arbeiter mit den ' Äugen rollten , und ihnen so lange Fuß'
Hitte versegt bis sie heronkrocheil und nric beit Nock küßten.
Allmählich brachte ich Bvldroivo hoch Der Preis dafür mar
iv ohl ver höchste, den ein Mensch jemals gezahlt hat . Ich
bezahlte mit der Rabe meines Lebens , der Selbstachtung
und dem dauerliden Verlust des Platzes , der nnch unter
die Ehreumäaner reihte . Ganz nebenbei war ich auch noch
ein Wortbrüchiger geivorde 'r. Scrt .5 Jahren bm rch ' »istande.
die veriurtrente Suuniie »nt Zins rrnd Zmsesznrv z>lrm -
rnaeberi Aber ich fühlte »rich dazn nicht stark geung . Wer
bezichtigt sich den » auch wohl freiwillig der Unterschlag, mg
und des Beitrnire »sbr »ches? Zudem ah, » e,ch,ncht emmal ob
seine Familie noch lebte . Ich hätte ste finden können Na-
tiirlich Würde » sie nur aber geglarlbt haben ? Hast Du
,liebt schon einen Aiigeriblick an meinem Verstand gezwexfelt.
als ich nxeine Geschichte begann ? Hatte meiire Erzählung mch
wie ein Märchen , nxetne Rene »licht wie Wuhnsinii auf sie
wirken müssen ? Niemals hatlen sie rnemen Namen gehört
Der Brief der mich hätte legitimiere » körirlen, existierte larrgs
nickt mehr . Ich hatte ihn in einer verzrveifelten Stmide ver¬
nichtet . Anch hatte ich silrchtbace Angst , daß sie Dich mlt
Schmutz bewerfen könnte », wenn sie »nr doch Glaiiben scheu-
ken sollten So erlosch daS Feuer der imlerlichen Boriviicfe
allmählich . Du warst herangewachfen und Osfizrer geworden.
c>ch alaiibe Du hast bis heute angenoinnien . eS se, auf Deinen
ganz besonderen Wunsch Peschehen . New . rch v-nvrrklichte
lediglich den meinen damit . Ich pflanzte ihn D .r ein . Ich hegt«

aum ersten Mal mit dem Portepee vor mir standest,
er war auch an dieser Stelle , pflückte ich die Frucht meiner
B -insthiuigen. Ich bildete mir rin, daß 'ch das alles nur
aetckumt hätte, daß mein . Lhre so blank und rem s« wre
einst. Aber di« Nächte belehrten mich eine » andern. Sie blxe-

^'"«lllmäh^ cĥ rbranchten sie meine Nerven und meinen WU-
en. Es gab Stunden , in denen ich - um Tiere wurde . Ach,
dies« NächteI — Zmnxer ihn vor sich, mit d'm Finger auf
mich « eisend und auSspeirnd. wenn ich mich nähern wollte,
«n ib»«n strnt, ich dt« Macht der Lote » kennen. Sie ist tau-
sendmot ,m «ler » i« die der Lebenden. Man kann nick
togf .. ->1 F«h» n. M «« Ist Hilst»« in <#*• »«*«*<» • 34

sah . wie der Mann , dessen Geld uild Hoffilung ich stahl , au»
dem Grabe stieg und ans mich znkain und etwas rn den Han kbgi
den hielt , das übel roch : Meine zerfetzte »mb beschul»!;» ror
Ehre . Daß ich nicht njahrrsinnig darüber ivurde . ist eni äBf
bei . Vielleicht hat diese Stunde die Rache de? Toten ge,chassetx
Fa ich babe mich mit dem Gedairken vertraut gemacht , va»
der Lebende dainals auch der Tote gervese» ist , der arrfstane. ^
um mich zu martern ." , !«rb

Erich Rastiirgen sitzt immer noch neberr seine,» Vaür- %D
Aber nicht mehr so aufrecht und erivartmigsvoU rvie z» u> bli(
fang . Seine Gestalt ist zusaminengesunke » . seine Estbog ^
sind auf die Knie aesterinrit. In seüreu Härrdeu rrrht ^
Hnrlpt , hiirter dessen Stiril die Äedaukeir tobend kreisen-

WaS ist mit »hm geschehen? Wer hat zu ihm gespu'' ^ ,
chen? iher

Der Mund eines Ehrlosen und Wortbrüchigeil ! Pfni ! v°e ^ ,
solche Gemeinheit , lind er sitzt ruhig dabei inrd schlagt t[ £
fen Mann nicht zu Boden . — Der Manil ,st doch — seu, ^ ^

Unb plötzlich schreit er auf und tastet sich von dem ©‘«J
herunter zu den Knien des alten Rastmgen hm . Er m'
gar nicht, daß er weint . — Sein Gesicht ist ganz hell? • a Z m. .. (K. ar« Mrti mir Anast und Echtst - J

>kg

5

aat ntrat, oa» er weuu . — m* ^, ,, .p
friedlich. Nur seine Seele krümmt sich vor Angst und Sch»"

^ "'Der letzte Satz der BaterS klingt in ihm nach und erst>
ihn mit furchtbarer Ahnung : „Daß der Lebende da»
auch der Tote gewesen ist —* ~

Und er schreit seine Angst gellend herauS : . Welcher ff
bende, Vater ?"

.Warum fragst Du mich das noch ? Er, der meinen llia sW
ausichloß, weil eS ihm der Tote befahl — der mich %
mit meiner Schuld sterben ließ, wie ich es wollte , de
mich abioälzen hieß, nach dem ich sie vierzehn Jahre getr u
habe. Ich hasse ihn — ich fluche ihm — ich — At

.Pater , nenne mir seinen Namen , ich glaube es noch m h
Namen ? Den Namen hat der Tote , wir habe»

keinen Namen , lein einzige, I' , "
»in « scheue chossnung kriecht durch » rich Rastu^ ., td

. . Ett ' d« -
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lonD, bte große Revolution des französischen Proletariats
Hüb den heldenhaften Kampf der deutschen Arbeiter um
ihre Organisation . Alle diese Beispiele geben die Gewähr,
büß ^ e Arbeiter dieser Länder die Probleme begreifen
die sich vor ihnen erheben , Probleme der Befreiung der
Vlcnschhett von den Schrecken des Krieges , und ' daß
diese Arbeiter durch ihre mächtige Tatkraft voller Selbst¬
verleugnung uns helfen werden , das Werk des Friedens
zu Ende zu bringen und alle Arbeiterklassen vor Aus¬
deutung zu befreien.

Tagesbericht der Berbiixdetex.

Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptqua rtier , 12. Noo . (W . D

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Kurzer Feuerüberfall am frühen Morgen leitete einen
englischen Teilangriff ein . der nordwestlich von Passchen-
-aele einsetzte . Cr wurde abgewiesen . Am Tage blieb die
Hefechtstätigkcit in Flandern auf Störungsfeuer der Ar¬
tillerien beschränkt, - sie 'lebte am Abend am Mergebiet
zu größerer Stärke auf.

Auf der übrigen Westfront keine wesentlichen Er
eigiüsse.

Wien,  12 . Noo . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wirb verlautbart:

Leutnant Müller errang seinen 33 . Luftsieg.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Nichts besonderes.

Mazedonische Front.
2m Cerna -Bogen nahm die Feuertätigkeit am Ab -i' d

erheblich zu.
Italienisch « Front . f

Tatkräftiges Zusammenwirken württembergischer uno
österreichisch -ungarischer Gebirgstruppen verlegte oem im
oberen Piave -Tal zurückmeichenden Feinde bei Longarone
den Weg . 10000 Italiener mußten sich ergeben , zahl-
reickes Geschüßmateria ! und Kriegsgerät wurde erbeutet.
. Unsere die Piave abwärts vorgedrungenen Truppen
flehen vor Feltre . An der unteren Piave nichts Neues.

~ ■- p 3m Oktober betrugen die Verluste der feindlichen
ihrer- Liiftstreitkräfte an den deutschen Fronten 9 Fesselballone

' " «nb 244 Flugzeuge , von denen 149 hinter unseren Linien
die übrigen jenseits der gegnerischen Stellungen erkennbar
Ägesturzt sind . Wir verloren im Kampfe 67 Flugzeug»

-rwirk - und 1 Fesselballon.

Der Erste Generalquartiermeifter
Ludendorff.

Abendbericht.

Berlin.  12 . November , abends . (W . B . Amtlich .)
Im Weste » . Osten und Mazedonien keine größeren

Ampfhandlungen.
Im Cordevole -Tale , westlich von Belluno , wurven

WO Italiener gefangen.

Der deutsche Widerstand in Flandern.
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,enü
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tfSl Berlin 12.Noo. (W.B. Amtlich.) In Flandern
is; ei»' ^ November, 7.15 Uhr vormittags der Feind
i. it „ kurzem Feuerüberfall nochmals in Gegend Passchen-1 doele an . Anck Nipspr 41nn̂iss An,
Neasb! Auch dieser ' Angriff scheiterte ' blutig " ttnT die

slinfmaligen Anstürme gegen unsere dortigen Stellungen
. . .. « i ^ Vortage . Von Mittag ab lag auf der Front von
|e  Neuem bis Zandvoorde bei besser werdender Sicht weit

b fl  Hiutergelünde reichendes lebhaftes Störungsfeuer , das
„ . M in Gegenv nördlich Poelcapelle und vom späten

nni -nde "0(5 mt ttQ9 ab auch an der Küste mit besonderem Nach-

Oentjlil ij*1* ai1 ^ ^ eIt  Dskrstellungen östlich Nieuport erheblich
ache dk ^
^icnfll® <. ' -' **<*v **' >“ i*b luuyiciiu uet ;nuu )i IVUI

<?*• 'fhnanlagen und Lager hinter der feindlichen Front er
in JJlgccid) -“ 1A ~ -

NIM
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Am Nachmittag und während der Nacht wurden

it - - * mit Bomben belegt . In Poperinghe wurden
brande und Explosionen beobachtet.

au § Aus der monatlichen Abschußzahl feindlicher Flug-
Ha »- -»ge und Fesselballone geht hervor , daß wir nach wie

Wm >' ^ Überlegenheit in der Luft besitzen.
paffen. Die Erfolge IN Italien.

kdÄ . wahrend in Italien an der unteren Piave der Feind
st - n 2 Kilometer breiten Flußabschnitt hält , dringen die

m .Mundeten im Gebirge unaufhaltsain vor . Schon Huben
„ M Belluno her Feltre erreicht , ivährend sie weiter

..» mch den Brückenkopf Didor erstürmten . Nördlich

Italrenischer Kriegsschauplatz:
An der unteren Piave haben deutsche Truppen den

auf dem Ostufer angelegten Brückenkopf Bidol genommen.
Die von Belluno flußabwärts vorgehenden Divisionen
nähern sich Feltre . Bei Lonagrone nordöstlich von Belluno
wurde in den letzten Tagen durch zielbewußtes Zu-
ammenarbeiten unserer Führer und Truppen eine ita-

üenische Kampftruppe von Divisionsstärke abgeschnittcn.
Ss fielen uns ein General , etwa 10000 Mann und
zahlreiches Geschütz - und Kriegsgerät in die Hand . Be¬
sondere Srwwhnung verdienten wieder die Leistungen der
durch deutsche Abteilungen verstärkten 22 . Schützen¬
division . Streltkräfte des Feldrnarschalls Conrad drängten
den Feind über Castel Desino und über Grigno
im Suganer -Tal zurück.

An den anderen Fronten keine Aenderung der Lage.
Der Chef des Generalstabes.

Die Knegsmiidigkeit.
~ 11 . Noo . ( W . B .) Das Blatt

„Sozialdemokraten gibt eine Aeußerung des Vertreters
d^ * ■ & l n Baucrnrates und der sozialrevolutionären
Partei Rubnnowitsch wieder , der mit einem Handschreiben
Kcrenskis an Painleoe in Paris eingetroffen ist . Nn-
banowitsch erklärte gegenüber einem Pariser Blatte , man
dürfe in Frankreich angesichts der russischen Krieas-
mudigkelt nicht vergessen , daß die russischen Bauern im
Kriege bereits fünf Millionen Tote , sechs Millionen Per-
ivundete und drei Millionen Gefangene opferten.

Die Entente facht einen Hindenburg.
* s ? ^ n .' N ' Jwv. (W . B . Nichtamtlich .) „ Temps"
fordert daß die Entente einen militärischen Führer ivie
Hmdenblirg bekomme . Leider habe man keinen.

Furcht vor einem Einfall in England.
Bern, 11 . Nov . (W . B . Nichtamtlich .) Lord

French sagte in einer Versammlung freiwilliger Motor¬
fahrer in London : Wir können nicht wissen , ob nickt
unsere nächste Ueberraschung ein Einfall in England sein
wird . Feder Soldat lernt , obwohl es nicht jeder beherzigt
daß im Kriege Unerwartetes geschieht . Wenn je >ö
erteilte dieser Krieg den Menschen diese Lehre . Der Krieg
war seit August 1914 bis vor zwei Tagen eine lange
Kette von Ueberraschungen für Freund wie für Feind
Wir erlebten alle die größten Ueberraschungen . Ihr kennt
die letzte , die vielleicht die größte von allen ist , nämlich
das , was letzt in Norditalien vor sich geht . Es ist aber,
durchaus möglich , daß wir noch weitere tleberrafchnngen
erleben werden , nämlich einen Einfall . Ich wünsche , daß
ifv : verstehen möchtet , daß sie durchaus im Bereiche der
Möglichkeit stegt , woraus sich für uns ergibt , daß mir
für alles vorbereitet fein müssen.

Die Lage in Petersburg.

a ? ^. m ft ,c rbam,  v 2 ' dfov . (W . B . Nichtamtlich .)
Noch einer DIelöuug des „ Handelsblad " aus London be-

Petersburger Garnison , die zuerst aanz für
die Bolschewiki eingetreten war , jetzt , wo vrganisierte
Streitktaste unter Kerenski sich der Hauptstadt nähern,
zu schwanken . Nach einem Bericht aus dem Don -Gebiet
hat Kaledin zeitweilig die Regierungsgemalt im Kosaken-
gebiet übernommen , bis die Negierungsfrage geregelt ist.

Nach einer Meldung des „ Daily Chmnicle " ist Pe-
nihig , aber die Lebensmittelversorgung ist sehr

ch .echt tlnd es find n,lr Vorräte für zwei Tage vorhanden.

u0t! ehrt den deutschen
Manneegesang . Er hat die Ehrenmitgliedschaft des Ber¬
liner - ehrer - Gesangvereins angenommen . Der genannte
Verein ist bekanntlich aus dem letzten Sänaer -Wettstreit
in Prankstirt a . M . als Sieger hervorgeganaen und oer
Träger der goldenen Kette des Kaisers die er bereits
zum zweiten Male errungen hat.

Kein Weihnachtspfefferkachen . Das Direktorium der

NfSetreldestM hat den Beschluß gefaßt , für das Ernte-
Ä , mtl i 8 ^Herstellung von Keks noch von
^b - und Hoiugkuchen den Betrieben zu überlassen . Die
Pfefferküchlereien sind daher nicht in der Lage in diesem

bringen ^ ^ ugnisse auf den Weihnachtsmarkt zu

an ■̂ '. £/-«5r ^ 0. Eine Dame kaufte in einem
Mainzer Geschäfte einen sog . kleinen Schlips , eine Herren-
bl Äri ei ber bJ ! adi e Auszeichnung , wie noch deutlich
ersichtlich , von 75 Pfennig auf 2 .25 Mark abgeändert
worden war . Als die Käuferin darüber ihre Perwunde¬
rung aussprach , meinte die Geschäftsinhaberin , das sei

6 " i' luchts , bis zu Weihnachten hin würden diele
Artikel noch um minvestens 300 Prozent in die Höhe
gehen . Dabei verriet die Inhaberin noch , daß die Abände¬
rung erst am Tage vorher erfolgt sei . Also genau 200
Prozeiit Preissteigerung auf einmal und das bei Waren
die noch zum Friedenspreis eingekauft waren . Aehnliche
Beobachtungen kann man tagtäglich über ganz unerhörte,
durchaus willkürliche und ungerechtfertigte Preissteiqe-
rnngen inachen . ^ >o kaufte Schreiber dieser Zeilen in
letzter Woche hier bei einem Geschäftsmanne eine Rolle
Nahgarn , die ihm aus Gefälligkeit zum Selbstkostenpreis

überlassen wurde . Bei einem anderen
Geschäfte kostete am gleichen Tage die gleiche Rolle Zwirn

a lfo rund 500 Prozent mehr . Kommentar über¬
flüssig ! („ Mainzer Anz . )

Die neue HoHschnhsohle . Die vielgelästerte Holz¬
sohle ist nun da . Sie ist aus Birkenholz , das dafür in
besonderem Kochverfahren vorbereitet und im Rundschnitt
zugeschnitten wird . Das Kochen macht das Holz weich,
biegsam und verarbeitungsfähig . Durch den sogenannten
Rundschnitt wird Holz gespart , und die Platten erhalten
ihre erforderliche Dünne und Faserrundung . Die so fertm-
geschnittenen Holzplatten werden mit Del getränkt nach-
dem sie doppelt aufeinandergefügt und geklebt worden

Rif * 2eltrn,ckung macht sie haltbar , biegsam nnb
Toafferbicfjt . Zauberisch schnell schneidet hierauf die Halz-
und Sagemaschine Tausende von Sohlen aus . Der dabei
entstehende Absall hat zu einer neuen Entdeckung geführt:
rttan hat nämlich dabei einen neuen praktischen Feueran¬
zünder entdeckt , der in Fachkreisen große Ueberraschnna
hervorgerufen hat . Ein drei Zentimeter großes Holzabfall¬
stück hat eine Brenn - und Zünddauer von 6 Minuten.
?ur Hmhaltung eines Ofenfeuers haben sich diese Soh-
lenabfalle ebenfalls gut bewährt . Die Birkenholzsohlen,
die roh wie Zedernholzplatten aussehen und an unsere
Zigarrenklstenbrettchen erinnern , haben sich nach den an-
gestellten Versuchen als sehr praktisch erwiesen . Ein
starker Fußgänger , der täglich acht Stunden auf ihnen
lief hat erst in der neunten Woche schadhafte Stellen
wahrgenommen . Zur Schonung dienen besondere Holz-
fleckchen , die auf die Sohlen gestiftet werden . Leicht uno
fpflrjctrn , billig unb cuuf ) fyöltbcir soll bic neue
' 0 i *f fci " - . Die Schuhmacher sind mit ihr als Rohnnteria!
recht zufrieden , da sie genau wie die Ledersohle zuge^
schnitten und aufgeklopft werden kann . Sogar das lästi ' ie
Geklapper , das viele gefürchtet haben , fällt fort . — Hoffe -!
wir , daß dieses Ideal von einer Sohle wirklich so schön
und gut ist . wie sie hier besungen wird.

Verirrte französische Flieger.
Freiburg  i . B 11 . Noo . (W . B . Nichtamtlich .)

Am Freitag morgen landete an den Wiesen zwischen
5) eitersheim und Seefelden ein französisches Flugzeug
mit zwei Offizieren als Insassen . Die Flieger glaubten
ui der Nahe von . lltkirch im Sundgau zu sein , hatten sich i
alsooffenbar verirrt. Sie wurden sestgenommen und in »
Militärischen Gewahrsam gebracht. Das Flugzeua ist
unversehrt . 0 J 1

Der heutige Tagesbericht.

libo»e" UÜ7' — v . i.u.Lmvyi ei |mrmren . ’JioroiUT)
nt fei* l1!1" 10  mußten abermals 10000 Italiener die Waffen

T ^ en, da ihnen verbündete Truppen dort im engen, - ; * — 42 -nuffjKn uua uu engen
„ssms ' 5Btol ben Weg verlegt hatten . Was an Kriegsmaterial

j Geschützen noch im Gebirge steckt , läßt sich nicht an-

Die Ernennung Payers.

. . .. Amtlich .) Seine Maje-
s!at der Kaise ^ haben allergnädigst geruht , den königlich
iviirtteinbergischen Geheimen Rat Friedrich von Payer
znm Stellvertreter des Reichskanzlers unter Verleihung
des Charakters als Wirklicher Geheimer Rat mit dem
Titel Exzellenz zu ernennen.

Wtib überblicken . Mit dem Erreichen der Piave -Linie
f des Ortes Feltre hat sich die Front allein gegenüber

Lokale Nachrichten.

W J Stellung vor Beging der 12. IsonzoschlachtE 3/i der gewaltigen Ausdehnung verkürzt.
1 Der Kaiser an der italienischen Front.

/Berlin,  12 . Noo . (W . B .) Der Kaiser hat am
Zchm-ß - Rovember mittags eine Reise nach dem italienischen

^lwschauplatz angetreten.

bh Sall :i!5 m  U - November traf er in der Nähe von Triest mit
l*' fr  mib König Karl und dem Zaren Ferdinand

^G ?neralstLbe ^ ^ ^ ^ sa" E " ' an verbuch die Chefs
M1»»> Albend setzte der Kaiser die Reise nach

" Dosen der dcut,chcii Unterseeboote in der Adria fort.

General von Arz und General Fekow

ich

der J Fliegerangnff auf Di« Werft Brügge,
garas Berlin . 12 . Nov (W . B . Amtlich .) 3n der

tnUi öom 9 - öum 10 . November griffen sechs englische
den o'l K " 9äcuge die Werft Brügge an . Durch Scheinwerfer

Sperrfeuer abgedrängt , warfen sie ihre Bomben ab«f uuBeuiu..Hi, Ivursen ,,e iyre Äomven ab.

,sti"̂ '>!tbfjl,T*getötetĈ en  ^ abfn  onzurichten . Zwei Belgier

Kreuz 2. Klaste erhielten der Kanonier
Michael Merz,  ferner der Ersatzreservist Anton
Henn inger  und der Ulan Heinrich Berz,  Sohn
des Landwirts Heinrich Berz , Waldstraße.

Lebensmittel . Morgen Mittwoch nachmittag findet
W „ rstverkauf und am Freitag nachmittag Fleischverkauf
statt : Außeroem kommen diese Woche „ och Handkäse „ Kd
Margarine zur Berte ! ung . Alles Nähere ist aus dem
amtlichen Verteilungsplan ersichtlich.

Silberne Hochzeit . Den Tag der Silbernen Hochzeit
begeht am . Donnerstag dieser Woche das Ehepaar
Jakob Wachendorfer  und Frau , Kirchgasse 21.
«Ol» 9«9«n Scharlach ? Zwei schwedische
Aerzte Dozent Kling und Dr . Vadfeldt , haben eine Se-
>iliniiiethode zur Behandlung von Scharlach ausaearbeltet
die nach ihren Mitteilungen an die Aerztlichc Gesell-

Kast gute Resultate -ergibt . Bis jetzt haben sie 237 schwere
Falle behandelt . Bei der großen Epidemie vorigen Jahres
starben im Anfang 60 v . H . der Schivererkrankten.
durck ?e Serumbehandlung wurde die Sterblichkeit auf
7 . o herabgedrückt.

»r Hauptquartier.  13 . Nov . (W . B.
Amtlich .) '
Westlicher Kriegsschauplatz:

Kronprinz Rupprecht.
2n Flandern wehrten wir durch Feuer und im

Gegenstoß starke Erkundungsabteilungm ab , die am
frühen Morgen von den Belgiern im Ysergebiet . von den
Engländern auf der Kampffront , gegen unsere Stellungen
vorgetrlcbcn wurden . Der Artilleriekampf blieb qerinaec
cüs an dtzn Vortagen . Am Abend verstärkte sich das
Feuer be . Dixmuiden und in einigen Abschnitten des
tzauptkampffeldes.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nördlich von Bruyeres brachte ein entschlossen durch-

gefuhrtel Handstreich unserer Infanterie Gefangene und
Maschinengewehre ein.

< •a. Auf dem östlichen Maasufer mar die Artillerietätig --
kert tagsüber lebhaft . ' '

Leutnant Bongartz errang seine » 22 .. Vizefeldwebel
Buckler seinen 25 . Luftsieg.
Oeftlicher Kriegsschauplatz:

Südlich der Bahn Riga -Petersburg wiesen unsere
Posten .be » Aiigrifs einer russischen Streifabteilung ab.
Suoostlich von Gorodietsche war ein Unternehmen deut-

'lyer und Österreichisch -ungarischer Stoßtrupps erfolgreich.

v ^Mazedonischen Front
schwoll der Artilleriekampf auf den Höhen östlich von
Cerna und Ceniabogen zu erheblicher Stärke an

Italienische Front.

,. Jn den . Sieben  Gemeinden entrissen wir den
Italienern Teile des Monte Langare . Die am Gebirge
zu cem « Ugana -Cisman -Tale vorgehenden Truppen cc-
stlirinten das Panzerwerk Leone St . di Campo , und die
Panzerfcfte Ci dl Lan Fongaso sind in unserem Besitz.
An der unteren P .ave hat das Artilleriefeuer zuae-
nommen . ^

L»» chrsle Genera lguartlermeisier:
1 t * b labejff.
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Hilfe für die Hinterbliebenen der Reichsbeamten.
5ür die Reichsbeamten im Ruhestand und die Hinter¬
bliebenen von Reichsbeümten und Ruhegehaltsempfangern
ist durch Rundeclaß des Reichskanzlers bte Moglrchk-it
bcr ©eroäfjrimg von kiuferiöen ÄticgsbcifjUfcn in gleichem
Umfange und in der gleichen Farm geschaffen worden, wie
sie in Preußen dem entsprechenden Personenkreis gemäß
Bekanntmachung im Reichsanzeigec vom 25. September
d. 3s. gewährt werden können.

Doppelte Aufschrift. Die wiederholt in Zeitungen
und durch Schalteraushang an die Paketabsender gerich¬
tete Aufforderung, in die Pakete obenauf ein Doppel der
Aufschrift zu legen, hat bisher nur geringen Erfolg ge¬
habt. Unter den Paketen, die wegen unterwegs eingetrete¬
nen Verlustes der äußeren Aufschrift zur Ermittelung
des Empfängers oder Absenders postamtlich eröffnet wer-
den mußte, haben sich nur ganz wenige befunden die
ein Doppel der Aufschrift enthielten. Es fehlt danach zur
richtigen Unterbringung solcher Sendungen feder Anhalt,
und für die Beteiligten entsteht dann, abgeseyen von man¬
chem Aerger und Verdruß, häufig recht empfindlicher
Schaden. Es kann deshalb nicht dringend geirrrg empfoy-

. len werden, den Paketen einen Zettel mit dem Namen,
dem Wohnort und der Wohnung des Empfängers bei-
zufügen und ihn in die Pakete obenauf legen zu lassen.

Der Gebrauch elektrischer Taschenlampen hat bei
der Finsternis auf den Straßen zngenominen. Es er¬
scheint deshalb angebracht, Besitzer solcher Lampen darauf
hinzuweisen, daß die hohe Lichtstärke dieser - alnpen
Entgegenkommende derart blendet, daß diese nach dem
Vocübergehen sich in schwärzeste Finsternis versegt
glauben, und nur unsicher ihren Weg finden. Diesem Uebel
kann dadurch abgeholfen werden, daß die Lampen schräg
nach unten gehalten werden, so daß nur der Boden ans
e .. Meter voraus beleuchtet wird, wodurch der Zweck
vollkommen erreicht ist.

Wo blieb das Hemd? Ein eigenartiges Vorkomm¬
nis wird dem „B. L." von einer Mitarbeiterin erzahk:
Vor einigen Wochen, so schreibt sie, kaufte ich in einem
größeren Geschäft ein Damenhemd im Preise von 7,a0
Mark. Bei der Wäsche, die ich mit einer Waschfrau
allein besorge, machte ich die überraschende Wahrnehmung,
daß besagtes Hemd, nachdem wir es mit der übrigen
Wäsche im Kessel gekocht und es zum nochmaligen Durch-
waschen in die Wanne getan hatten, plötzlich unsichtbar
geworden war. Wir konnten uns die oache nicht erklären,
da jedes von uns das Hemd eben noch gesehen hatte. Aber
nur zu bald sollte uns das Rätsel gelöst werden. Als
wir das Waschwasser ausgossen, entdeckten wir auf dem
Boden und an den Seitenwändm kleinere und größere
undefinierbare Bestandteile, — die Reste des in nichts
zerronnenen Papierhemdes. Nun habe ich>ja schon von
Papierwäsche gehört: doch liegt in diesem Fall zweifellos
eine Unterlassungssünde der Verkäuferin vor die die
Kundin darauf hätte aufmerksam machen müssen, daß
das Deind kein Stoff-, sondern ein Papierhemd war.
Vorsicht dürfte sich also besonders für unerfahrene Frauen
empfehlen.

Der Papierverbrauch für Lebensmittelkarten. Bei
einer Beratung, die in Berlin zwischen Vertretern von
Großstädten und der Reichsstelle stattfand, wurde auch
die Ersparnis des Papierverbrauches für die Lebens¬
mittelkarten besprochen. Zum erstenmal erhielt man einen
Ueberblick über die riesigen Gewichtsmengen, die das
Lebensmittelkartensystemerfordert. Die Stadt Leipzig
legte eine Verbräuchsstatistik vor. Danach benötigte Leip¬
zig für feine 155 000 Haushaltungen 1915: 30000 Kilo¬
gramm. 1916: 97000 Kilogramm, und in diesem Fahre
höchstwahrscheinlich über 100000 Kilogramm Papier zur
Verstellung von Lebensmittelkarten und den dazu ge¬
hörigen Formularen. Es entfielen also auf eine tzaiiphal-
tung i« Fahre 1916 rund 1,3 Pfund Papier . Um Er¬
sparnisse zu erzielen, wurde oorgeschlagen, die Karten zu
verkleinern und vor allem den Kartenköpsen nicht so
viel Platz einzuräumen: auch könnte wahrscheinlich durch
Zusammenlegung einzelner Karten Papier gespart werdm.

Schwefelsaurer Ammoniak zur Kopfdüngung ses
Wintergetreides. Wenn- Weizen- und Roggensaaten
schwach aus dem Winter kommen, weil sie sich infolge
später Saat oder aus anderen Gründen im Herbst nicht
hinreichend entwickeln konnten, so wird ihnen in uor-
malen Zeiten durch Berabreichung einer angemessenen
Kopfdüngung mit Ehilisalpeter wirksam aufgeholsen. In¬
folge ster Kriegs-Erschwernisse wird auch in diesem Jahre
die Winetrsaat mancherorts verspätet in den Boden
kommen, so daß eine Nachhilfe im Frühjahr angezergt
erscheint. Der Kalkstickstoff eignet sich im allgemeinen
wenig für die Kopfdüngung, der Erfolg ist in hohem
Grade von der Beobachtung gewisser Vorsichtsmaßregeln
und von der Witterung abhängig. Das schwefelsaure Am¬
moniak kann dagegen erfahrungsgemäß den Chilisalpeter
als Kopfdünger ersetzen. Den Landwirten mutz daher
empfohlen werden, die verfügbaren geringen Mengen non
schwefelsaurem Ammoniak vorwiegend diesem Verwen¬
dungszweck vorzubehalten, weil die Sicherung der Brot¬
getreideernte die wichtigste Aufgabe der Kriegswirtschaft
darstellt.

Reue Bestimmungen für Kinos. Die Einschränkung
des Elektrizitätsverbrauches hat besondere Bestimmungen
für die Kinos notwendig gemacht; diese sind in den be-
sEidcren Instruktionen enthalten. Danach ist der Kmo-
betrieb in der Zeit von 5 bis 7 Uhr nachmittags«n
ganzen Deutschen Reich im allgemeinen verboten, weil
das die Zeit der höchsten Belastung der Elektrizitätswerke
ist. Diese Einschränkung der Spielzeit findet nicht statt
an Samstagen und Sonntagen und ferner uicht an den¬
jenigen Orten, deren Elektrizitätswerke mit Wasserkraft,
Braunkohlen oder mit Abfallprodukten betrieben werden.
Es soll den Kinos für die ihnen verloren gehenden ivert-
vollen zwei Nachmittagsstunden ein Ausgleich durch Ver¬
längerung der Spielzeit über 10 Uhr abends. gett)cu)u
werden, wie das von ihnen lebhaft erstrebt wird. Die
Einschränkung der Spielzeit beschränkt sich auf die Mo¬
nate November, Dezember. Januar und Februar.

Papierersparnis bei Schulheften. Briefen usw. Wie
wir erfahren, sollen demnächst im Papierhandel wichtige

Aenderungen oorgenommen werden. Wegen des Papier,
mangels sollen in Zukunft bei den Schulbüchern di«
breiten, freien Ränder der Schreibbefte in Wegfall
kommen. Die Briefumschläge sollen nicht mehr gefüttert,
sondern einfach in schmaler Form in den Verkehr
kommen, so, daß der Bogen dreimal gebrochen werden
muß. Die Papiere, sowohl Brief- als Packpapiere, Karten
und dergleichen, dürfen in Zukunft nicht mehr in der
seitherigen Dicke verwendet werden. Die Verwendung
von Einpackpapier soll nur noch bei großen Gegenständen
erfolgen. Die drohende Rot wird auch den Respekts-
bogen vollkommen verschwinden lassen. Es sollen für
das Schreibpapier übrigens kleinere Formate in den
Handel gebracht werden als bisher, damit auch auf diese
Weise gespart werden könne. Der Reichsausschuß für
Druckgewerbe wird demnächst den Amtsstellen ganz be¬
stimmte Vorschläge aus diesem Gebiete machen. >

Mehr Frauen im Eisenbahndienst. Der Minister
der öffentlichen Arbeiten hat verfügt, daß mehr Frauen
im Dienst der preußisch-hessischen Gemeinschaft beschäf¬
tigt werden sollen und zwar sollen sie als Gepäckträge¬
rinnen, als Packmeisterinnen, im Bahn- und Block-
wärterdienst, als Lokomotivputzerinnenusw. beschäftigt
werden. . . . ,

Flaschen für Dcennspiritus können nicht mehr >n
der früheren Menge hergestellt werden. Es ist daher nötig,
daß die Kleinhändler immer genügend Flaschen zurück-
oeben. Diejenigen, welche Spiritusflaschen zurückbehaiten,
können aus Lieferung von Brennspiritus nicht rechnen,
auch machen sie sich — trotz ekva gezahlter Hinter¬
legungsgelder— strafbar, da die Flaschen Eigentum der
Spirituszentrale sind. •

Anchüchr Anzeige». .' . 'jl
Katholischer Gottesdienst.
Vierwochenamt für Adam Bott , dann best. Jahr¬

amt für den gefallenen Krieger Peter Joseph Schlaud.
Gest Jahramt für Franz Henrich und A. M.

geb. Hieronymi , dann best. Dankamt ẑ. E. der hl. Famrlre für die
Familie Jakob Wachendörfer. j

Best. Jahramt für Elisabeth Safran geb. Ahtbich,
und deren 1. Ehemann Joseph Hetfenbein, dann gest. Jahramt
für Geistl. Rat Pfarrer Dr . Aloys Kratz. ,

7*/. Uhr : Gest. Amt für Kath. Rohrrg und derm
Ettern Joh . « öhrigund A. Bard . gib B -tzel, rm St Josephs-
Haus:  Best . Jahramt für den gefallenen Krreger Joh . Hennch.
Nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr : Beichtgetegenhert. — 5 Uhr:

^ den 18. November: Sakramentalis « «» So « tag.
Kollekte für di« innere Ausstattung unserer Pfarrkirche.

Donnerstag , abends 7' /, Uhr : Bittandacht zur Erstehung
des Sieges und für nnsere Krieger,

. Utf . Milrramt.

V« r ei » j
Katholisch », KirchtNchor Jeden Mittwoch ab«,d halb 2

Gesanastunde. ,
Durnveret « . Jeden Mitttvoch abend halb 9 Uhr Turnstun
I « rngtmei »de . Jeden Mittwoch abend halb 9 Uhr Turnstun «.
KesangverriN LKngerlust « Samstag , abend halb 9 Uhr, Pro«

im Saatbau Hcnninger . Vollz. und pünktliches Erscheinen und»
dingt erforderlich.

Todes -Amaoig ^-
Verwandten, Freunden und Bekannten die Iraurige Nach rieh , dass am

7 . November d . Js. unsere treue Tochter und Schwester , die »Mutter ihres
einzigen Kindes“ii (unues _ -

Frau Mm  Bier, gelt MI
im 25. Lebensjahre plötzlich verstorben ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Famlli * Caspar Pat . Abel.

Die Beerdigung findet statt : Mittwoch , den 14 . November 1917 , mittags 1 Uhr.
t#m Portale des Hanptfriedhofes Frankfurt a. M.

Lebensmi ttely erteilimg.
Freitag , dam 16 . November wird auf dit Relchafleischkart«

verkauft:

125 gr Rindflei««h

J15 jr Wurtt

125 „ Rindfleisch

125

125

Kalbfleisch

Rindfleisch.

bei Jam.  HJcolai
Nr 1— 85  von 1—2 Uhr nachm.
,, « 1096—1190 2—3 „
„ 1190—1290 „ 3—4 „
„ 1291—1350 ,. 4 - 5 „
„ 591— 655 „ 5- 6

bai P . Solbnsldsi*
Nr 86— 250 von 1—2 Uhr nachm.

65«— 750 „N 2 - 3 „
„ 751- 850 „ 3- 4

851- 920 „ 4- 5 ..
bei A . Nay

Nr. 221- 320 von 1- 2 Uhr nachm. ) ^  Hammelfleis . h
„ 321— 430 „ 2—3 „ )
„ 431- 530 3- 4 „ )
., 531- 590 „ 4- 5 „ „ )

bai P . Nicolai:
Nr. 921—1020 „ 1- 2 „ „ ) 195

1021- 1095 „ 2- 3 .. )
Fs gelangen an Erwachsene 125 Gramm, an Kinder 75 Gramm zur Aus#*!1*

125 gr Rindfleisch

Rindfleisch.

Sämtliche Drucksachen
für Industrie , Handel und
Gewerbe, sowie für den Pri¬
vatgebrauch liefert schnell,
:: sauber und billig die ::

Sonntag nachmittag ist von Mainstr. 7
nach dem Friedliche ein

verloren worden. Abzugeben gegen
Belohnungi>lalM »ti -a»»e 7 ._

Ein
Schulranzen

ganz neu zu verkaufen.Baroneasenstr . 25

Donnerstag , den 15. da - Mts . wird unter Torlage da« F,hen»wit
buche« Wurst verkauft: *
hei A . May

Nr. 711— 850 von 1—2 Uhr nachm.
„ 851— 980 „ 2—3 ;,

Druckerei P. Hartmann
SCHWA NH EIM A . M.

Baronessenstrale Z. Telefon Hansa 1720

Kleine lnserale
auch Wohnungs-Anzeigen,  .
sofern diese nur ein- oder
wenige Male erscheinen
tollen , wollt man gefälligst
gleich bei Aufgabe bezahlen.

Di«Eipe4itin.

bei Jos Nicolai
Nr. 981—1080 von 1—2 Uhr nachm.

,. 1081—1185 ,. 2—3
Es gelangt auf jede Person ’/« Pfd. zur Ausgabe. Preis 65 Pfg.

Ferner gelangt zur Ausgabe:
Hamikäse

bei Frl. Staudenbeimer  ^
an Nr 1051- 1280 Mittwoch, den 14. ds. Mts., vorm. 9 Uhr, pro Kopf 1

Preis 32 Pfg.

Margarine
an Nr 561—1350 ) Mittwoch, den 14. ds. Mts., vorm. 9 Uhr, proj Kopf

1— 560 ) Preis 28 Pfg.
■ohwanhsim a . M ., den 13. November 101T.

Der Bürgermeister : Diefonh 3

Schöne * -* Zliumerwohanng von
ruhigen Leuten sofort zu mieten gesuc' '
Näh. Exp.

Stete« heizl. Zimmer
mieten. Taunusstraße 47.

V<«MntW,«tUch ffc We AnchMchn. Druck uni Peter tzartmRNN,  Gchnomcheim». M

«
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